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Notitia und Diozesen
des griechisch-orthodoxen Patriarchates Vo  a

Antiocheia Im 10 und 11 Jahrhundert‘'
Von Klaus“Peter Todt, Wıeshbaden

Bıs weıt ın Jahrhundert hineın wurde dıe Geschichte der nahöstlıchen Chrısten-
heıt se1it der arabıschen roberung Vorderasıiens und Nordafrıkas 1im Jahrhundert VOI

einer eurozentrisch ausgerichteten und konfessionell verengten iırchengeschichtsschre1-
bung fast völlıg vernachlässigt“. rst in Jüngster e1ıt begıinnt sıch dıe ökumenische An-
näherung zwıschen den rtchen auch auf dıe Kırchengeschichtsschreibung QUSZUWITF-
ken, daß dıe Geschichte der rthodoxen und Orientalischen rtchen In AUNSCHICSSCHCI
Weıise Berücksichtigung findet® Als einen kleinen Beıtrag ZUT Erforschung deT escNıIchA-

der griechisch-orthodoxen Patriarchate des ahen Ostens (Antiochela, Jerusalem,

Dieser Artıkel ist ıne erweiıterte Fassung me1nes gleichnamıgen Vortrages, den ich TuUar 1995
während der Tagung der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Byzantınısten in Bonn gehalten habe Herrn Prof.
Dr. I Theodoros 1kolaou an ich EeTZI1C für se1ine Bereıtschaft, den ag 1m Orthodoxen Forum
veröffentliıchen Meinem heben Freund, Herrn Oberstudienrat Rıchard Weber/Alzey-Weinheim, an ich für
dıie Durchsıicht des anuskripts. Die folgenden usführungen stehen in Zusammenhang miıt einer Monographie
unter dem 1te. »Regıon und 'atrıarchal VOIl Antiochela in der polıtischen und kırchliıchen Geschichte VON By-
ZANZ«, der der Verfasser arbeıtet.

Eıinıge Beıispiele mögen als Belege cQienen. In einem alteren Standardwerk WI1Ie der VON Fliche und
Martın herausgegebenen » Hıstoire de l'’Eglise depu1s les or1g1ınes Jusqu’ä 1105 JOUrS« (Parıs 934 ff.)

Z W mehrere anı der mittelalterhichen irchengeschichte gew1dme: (Bde. J—-XÄ doch In dem VOoN
Amann verfaßten VI (L’epoque carolingienne, Parıs werden die Christen des ahen (Ostens [11UT auf

eiıner Seıte (S 197) erwähnt. Die von ugustin Fliche verTabten Bde und (Parıs 1946 und
behandeln 1mM Zeıiıtraum SS auch dıe Geschichte der Kreuzzüge, gehen e1 ber fast 11UT auf dıie ate1-
nısche TC| der Kreuzfahrerstaaten e1in uch 1m {{ der bekannten Kirchengeschichte Von arl Bihlmeyer
und Hermann Tüchle (Paderborn 181968) werden dıe Christen des en Ostens 1U zweımal genannt (S 197
und 418—419). Die Bde U1 und des VO!  e Hubert ın herausgegebenen »Handbuches der ırchengeschich-
[E « (Freiburg, ase| und Wiıen 1966 und berücksichtigen ebenso WI1IEe der der VON Raymund ottje
und Bernd Moeller diıerten »Okumenischen irchengeschichte« (Maınz und München neben der abend-
ländıschen Kırchengeschichte 1UT dıe Geschichte der Orthodoxen TC des byzantınıschen Reiches

Eınen echten SC einer gleichermaßen dıe Geschichte der abendländıschen WIE er orthodoxen
und orlentalıschen rchen umfassenden Darstellung bringen die aus dem Französischen übersetzten Bde
(Bıschöfe, Öönche und Kaiser, 642-1054, hrsg VON Gilbert Dagron, Pıerre Riche und Andre Vauchez eut-
sche Ausgabe VO)  — Egon Boshof, reiburg, 4SsSe. und Wien und (Die Zeıt der Zerreißproben, V
1449, hrsg. VON ıchel ollat du Jourdin und Andre Vauchez. eutfsche Ausgabe Von Bernhard ChALUMMeEL-
pfennig, re1ıburg, 4sSe und Wıen einer »Geschichte des hrıstentums« Ausfü  1C) Überblicke
ber dıe Geschichte er orthodoxen und orlentalıschen rchen des ahen Ostens verfaßten darın Gerard
Iroupeau (Bd. IV, 91—-599), ean Richard und Jerzy Kloczowski (Bd I: 205—263). uch die VON Hans-
Dieter Döpmann und Friedhelm Wıinkelmann verfaßten Bde /S (Dıe en VO Bılderstreit bIs ZUT Kır-
chenspaltung VON 1054, Leıipziıg und 1/10 (Dıie en 1m Zeıntalter der Kreuzzüge,{ J} Leı1ipzı1ıg

der el »Kirchengeschichte in Einzeldarstellungen« gehen wen1gstens Urz auftf dıe Geschichte der
nahöstlıchen rchen e1In
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Alexandre1a versteht der Verfasser diıese Arbeıt, dıe zunächst auf die Organ1sations-
struktur des Patriarchates VON Antioche1ila 1m (jJanzen eingeht und 1m zweıten Teıl Aaus-

geW.  en Beıispielen verdeutlichen versucht, Was sıich über dıe iıhm gehörıgen
Metropolen und Bıstümer 1m und 141 Jahrhundert ermuitteln 1äß  S

Zunächst möchte ich jedoch urz dıe Verwendung des Begrıffs »griechisch-orthodoxX«
für das melkitische“*a Patriarchat VON Antioche1i1a begründen. Obwohl dıie asse des Kle-
1US und der Gläubigen dieses Patriarchates se1ıt dem Jahrhundert in zunehmendem Ma-
Be 1m Alltag und 1m Gottesdienst neben dem Griechischen und dem yrıschen dıe arabı-
sche Sprache verwenden begann”, nng 11UT diese Bezeıchnung die CNSC und beson-
ders nach der byzantınıschen Rückeroberung Antiochelas (28.—29.10. 1Im 1013
unwıeder stark intensıvlerte und och eıinmal 1m 16219 Jahrhundert vertiefte
Bezıehung dieser TC ZU byzantınıschen Ka1i1sertum und ZU Öökumenischen atrıar-
chat VOoNn Konstantinopel ZU Ausdruck, dıe gerade dieses Patriıarchat nıcht zuletzt urc
dıe UÜbernahme des lıturgischen Rıtus Konstantinopels unverwechselbar harakterı1-
s1ert® und se1ıne gesamte Geschichte bIs In dıe Gegenwart bestimmt. »Griechisch« meınt
hıer also in erster Lınıe »byzantınısch« und g1bt besten das 1m Deutschen nıcht
übersetzbare »Rum-orthodox«, das dıe Gläubigen 1m en Osten als Selbstbezeichnung
verwenden, wleder. In diesem Sinne bezeichneten auch dıie Päpste und die euzfahrer
dıe orthodoxe Bevölkerung des ahen Ostens ungeachtet iıhrer ethnıschen oder sprachlı-
chen Provenılenz alleın auf rund ihrer Zugehörigkeıt ZUT Kırche des byzantınıschen
Kalsers häufig als Graect. 1iNe Beschränkung auf den bloßen Begrıff »oörthodoxXx« ware

Zur außeren Geschichte des Patriıarchates 1M behandelten Zeıtraum, die 1m ahmen d1eses tikels außer
Betracht bleiben muß, s1ıehe VOT em: Erzbischof Chrysostomos Papadopoulos, 1670p1e INC EKKANOLOAC
AVTLOYELALC, Alexandreıa 1951, 801—919; Gerard Iroupeau, rtrchen und Christen 1m muslımıschen Orilent,
1n Geschichte des Christentums (wıe Anm. 399409
49a |Anm. Red Zur Vorbeugung jeglicher Mißverständnisse muß INan 1eTr eutlic machen, daß 1M ersten
Jahrtausend Melhlkıten dıe nhänger des Kalsers DZW. se1nes orthodoxen Glaubensbekenntnisses, die 1äu-
ıgen der TO| genannt wurden. eute werden miıt dıesem Namen dıe mıt Rom Unilerten des byzantını-
schen Rıtus 1m ahen Orilent bezeichne

1€| azu uletzt den gerade für dıe früh beginnende, ber sehr langsam voranschreıtende Verwendung des
Arabischen als Liturgiesprache sehr wichtigen Beıtrag VON Rachid Haddad, La phonetique de l'arabe chretien
eIrs 700, 1ın La Syrıe de Byzance "Islam VIle—-VIlle s1ecles. Actes du olloque internatıonal Lyon-Maıson de
"Orıent Mediterraneen/Parıs-Institut du OonN!| Arabe KL 1S Septembre 1990, publıes Pierre ( anıvet el
€ean-.  au Rey-Coqualis, Damaskus 1992, 159—164

Zur lıturgıschen »Byzantınisierung« der mMe  ı1schen atrıarchate 1im ahen sten s1iehe: Cyrılle Charon, Le
rıte byzantın el la lıturgie chrysostomiıenne ans les patrıarcats me  1les (Alexandriıe-Antioche-Jerusalem), 1ın
XP  IKA ricerche intorno (nHovannı Crisostomo CUTa de]l comıtato pCI 11 XVo Centenarıo

sUuad mMorte (407—-1907), Rom 1908, 473 F18. VOT lem Joseph Nasrallah, Hıstoire du INOU-

vement lıtteraıre ans l’eglıse melchıte du Ve XXe sıecle, {I11.1 (969—-1250), Louvaın und Parıs 1983,
359—393; Ders., La lıturgıe des Patrıarcats melchıtes de 969 1300, Oriens Christianus FA (198/) 156—181
Eınıge wenıge Beispiele sollen 7En Illustration genügen. In einem Schreiben VO] März L208 informierte

ONOT1US den lateinıschen Bıschof VON Balaneıa, daß sıch se1lne Jurisdiktion uch ber ecclesias Graecorum
et Armenlorum, GQUAE In Valanıiensi dioecesi SUNL, erstrecke cta ONOTI1 L1 el Gregornu egistrıs Vatıcanıs
alı1sque ONtLıDUS collegıt OYSLUS T autu, Rom 1950, 179, Nr. 132) Dem lateinıschen Patriarchen VO  —_ An-
tioche1ia rteıilte 18 Julı 12 dıie Vollmacht, Ul TAeCOS In IU Adioecesı Consıistentes ad solvendum eCL-
INadsy valeas COartare (a.a.O., 186, Nr. 140) Obwohl der griechısch-orthodoxe Patrıarch VO  — Antıocheına,
5>ymeon ıbn Abı Saiba, mıit Sicherheit arabıscher erKun: W, bezeichnet der aps ıhn als MONACHAUS Ile
STUAECUS, qul patriıarcham Antiochenum appellare praesumit a.a:0.; 186—15 Nr. 141) Am Julı 1246
erteılte Innozenz seinem Legaten, dem Franzıskaner Laurentius, Vollmacht LD Graecos, IC  S In
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mıßverständlıch, da auch das jakobıitische Patriarchat VON Antıocheja in selner eIDSIDeE-
zeichnung als »syrısch-orthodox« den Begriff für sıch in Nspruc nımmt® uch
»arabısch-orthodox« ware eine unzutreffende Verengung, da das Griechische und das
Syrische hbıs INns 19 Jahrhundert bZw bIs in dıe Frühneuzeıt als Gottesdienstsprachen
verwendet wurden und darüber hınaus ZU modernen Patrıarchat VON Antiochelia nıcht
1Ur aDer, sondern In Westeuropa, Ord- und udamerıka und Australıen auch
viele Nıcht-Araber gehören, daß In der weltumspannenden Gemeininschaft des antı1o0-
chenıschen Patrıiarchates derzeıt mındestens fünf prachen in lıturg1schem eDrauc
aDlıscC. nglısch, Französısch, panisch, Portugiesisch, CULSC. S1nd.

DIe Struktur des Patrıarchates VO  — Antiıochela Ende der altkırchlichen Periode ann
der 1m Tre 5/0 während der Regilerungszeıt des Patriarchen Anastasıos ZUSamImMmMeN-

gestellten Nohtıtıa werden. Diese Naotıitıa Antiochena ist ZWaTl nıcht In ihrer Uul1-

sprünglıchen Fassung erhalten, sSOonNndern 1UT in syrıschen, griechischen, lateinıschen, aAl-
menıschen und arabıschen Rezensionen N späteren Jahrhunderten, doch egte rnst
Hon1gmann 9725 auf der Basıs der syrıschen Rezens1on, die der unlerte yrısche atrı-
arch VOI Antıocheıia, Ignatıus phraım I1 Rahmanı (1898—1929) 1920 publızıert hatte
und dıe dem Or1iginal nächsten steht, eiıne Rekonstruktion der Notıitia des sechsten
Jahrhunderts vor?. ach diıeser VON Hon1ıgmann rekonstrulerten Notıtıa umfaßte das Pa-
triarchat Antioche1ia 153 Metropolen, Erzbistümer und Bıstümer!®. An der Spıtze der
Rangordnung standen dıe ZWO alten Metropolen mıt yrOos als protothronos. Es folgten
dıe Metropolen Tarsos, Edessa, Apamela, Hıerapolıs, ostra, Anazarbos, Seleuke1ı1a In
Isaurıen, Damaskus, mıda, Serg1iupolis und Dara en den echten Metropolen gab CS

noch vier sogenannte autokephale Metropolen, ehemalıge Sulfragane, die Metro-
polen ehrenhalber aufgestiegen WAaICIl, aber keıine eigenen Suffragane ihrer JurIis-
1ktion hatten. Diese vier WaTienNn yrOSs, Laodıkeıla, Berytos und Emesa. Es folgten dıe
s1ieben Erzbischöfe oder ynkelloı1, dıe s1eben unmıttelbaren Suffragane des Patrıar-
chen In se1ıner e1igenen Kırchenprovınz Yria I, cdie auch Eparchioten genannt wurden
(Seleukeı1a In Pıerien, Gabala, OS, Bero1la, Chalkıs, (Gabbula und Anasartha) ine an-

tiochenische Spezlalıtä dıe archiepiskopol [itol, dıe den Patriıarchen als (jesandte
und auf S5Synoden konnten. Diese tellung hatten VOI der arabıschen roberung
dıe Erzbischöfe VON Salamıas und Barkussa In der Phoenice Libanensis iınne!l.

Was ist VOIN dieser Organisationsstruktur und den In der Notıtıa des Jahrhunderts
aufgezählten Suffraganen 1m und 11 Jahrhundert noch quellenmäßig nachweısbar,
bzw welche Veränderungen dieser truktur sınd bıs ZU Ende des E Jahrhunderts CI -

kennbar? Die Lolgenden Ausführungen sınd e1in Versuch, eine Antwort auf diese beıden

Antiocheno el Ierosolimitano patriarchatibus cla InnocentiiNotitia und Diözesen des griechisch-orthodoxen Patriarchates von Antiocheia  173  mißverständlich, da auch das jakobitische Patriarchat von Antiocheia in seiner Selbstbe-  zeichnung als »syrisch-orthodox« den Begriff für sich in Anspruch nimmt®. Auch  »arabisch-orthodox« wäre eine unzutreffende Verengung, da das Griechische und das  Syrische bis ins 19. Jahrhundert bzw. bis in die Frühneuzeit als Gottesdienstsprachen  verwendet wurden und darüber hinaus zum modernen Patriarchat von Antiocheia nicht  nur Araber, sondern z. B. in Westeuropa, Nord- und Südamerika und Australien auch  viele Nicht-Araber gehören, so daß in der weltumspannenden Gemeinschaft des antio-  chenischen Patriarchates derzeit mindestens fünf Sprachen in liturgischem Gebrauch  (Arabisch, Englisch, Französisch, Spanisch, Portugiesisch, Deutsch) sind.  Die Struktur des Patriarchates von Antiocheia am Ende der altkirchlichen Periode kann  der im Jahre 570 während der Regierungszeit des Patriarchen Anastasios I. zusammen-  gestellten Notitia entnommen werden. Diese Notitia Antiochena ist zwar nicht in ihrer ur-  sprünglichen Fassung erhalten, sondern nur in syrischen, griechischen, lateinischen, ar-  menischen und arabischen Rezensionen aus späteren Jahrhunderten, doch legte Ernst  Honigmann 1925 auf der Basis der syrischen Rezension, die der unierte syrische Patri-  arch von Antiocheia, Ignatius Ephraim II. Rahmani (1898-1929) 1920 publiziert hatte  und die dem Original am nächsten steht, eine Rekonstruktion der Notitia des sechsten  Jahrhunderts vor’. Nach dieser von Honigmann rekonstruierten Notitia umfaßte das Pa-  triarchat Antiocheia 153 Metropolen, Erzbistümer und Bistümer!®. An der Spitze der  Rangordnung standen die zwölf alten Metropolen mit Tyros als protothronos. Es folgten  die Metropolen Tarsos, Edessa, Apameia, Hierapolis, Bostra, Anazarbos, Seleukeia in  Isaurien, Damaskus, Amida, Sergiupolis und Dara. Neben den echten Metropolen gab es  noch vier sogenannte autokephale Metropolen, d. h. ehemalige Suffragane, die zu Metro-  polen ehrenhalber aufgestiegen waren, aber keine eigenen Suffragane unter ihrer Juris-  diktion hatten. Diese vier waren Kyros, Laodikeia, Berytos und Emesa. Es folgten die  sieben Erzbischöfe oder Synkelloi, d. h. die sieben unmittelbaren Suffragane des Patriar-  chen in seiner eigenen Kirchenprovinz Syria I, die auch Eparchioten genannt wurden  (Seleukeia in Pierien, Gabala, Paltos, Beroia, Chalkis, Gabbula und Anasartha). Eine an-  tiochenische Spezialität waren die archiepiskopoi litoi, die den Patriarchen als Gesandte  und auf Synoden vertreten konnten. Diese Stellung hatten vor der arabischen Eroberung  die Erzbischöfe von Salamias und Barkussa in der Phoenice Libanensis inne‘!.  Was ist von dieser Organisationsstruktur und den in der Notitia des 6. Jahrhunderts  aufgezählten Suffraganen im 10. und 11. Jahrhundert noch quellenmäßig nachweisbar,  bzw. welche Veränderungen dieser Struktur sind bis zum Ende des 11. Jahrhunderts er-  kennbar? Die folgenden Ausführungen sind ein Versuch, eine Antwort auf diese beiden  Antiocheno et Terosolimitano patriarchatibus (Acta Innocentii IV. ... collegerunt ... Theodosius HalusCynskij et  Meletius M. Wojnar, Rom 1962, S. 73, Nr. 31).  8 Vgl. dazu: Claude Selis, Les Syriens orthodoxes et catholiques, Turnhout 1988; Diakon Hanna Aydin, Die  syrisch-orthodoxe Kirche von Antiochien. Ein geschichtlicher Überblick, Glane/Losser 1990.  9 E. Honigmann, Studien zur Notitia Antiochena, Byzantinische Zeitschrift 25 (1925) 60-88; I Fasti della chie-  sa patriarcale Antiochena. Conferenza d'inaugurazione tenuta in nome dell' Istituto Pontificio Orientale 1i 18  Gennaio MCMXX da /gnazio Efrem II Rahmani, patriarca antiocheno dei Siri, Rom 1920, S. I-VII (Textanhang).  10 E, Honigmann, Studien zur Notitia Antiochena, S. 75.  1 H.-G. Beck, Kirche und theologische Literatur im byzantinischen Reich, (Handbuch der Altertumswissen-  schaft, XII. Abt., 2. Teil, Bd. 1), München 1959, S. 191—196.collegeruntNotitia und Diözesen des griechisch-orthodoxen Patriarchates von Antiocheia  173  mißverständlich, da auch das jakobitische Patriarchat von Antiocheia in seiner Selbstbe-  zeichnung als »syrisch-orthodox« den Begriff für sich in Anspruch nimmt®. Auch  »arabisch-orthodox« wäre eine unzutreffende Verengung, da das Griechische und das  Syrische bis ins 19. Jahrhundert bzw. bis in die Frühneuzeit als Gottesdienstsprachen  verwendet wurden und darüber hinaus zum modernen Patriarchat von Antiocheia nicht  nur Araber, sondern z. B. in Westeuropa, Nord- und Südamerika und Australien auch  viele Nicht-Araber gehören, so daß in der weltumspannenden Gemeinschaft des antio-  chenischen Patriarchates derzeit mindestens fünf Sprachen in liturgischem Gebrauch  (Arabisch, Englisch, Französisch, Spanisch, Portugiesisch, Deutsch) sind.  Die Struktur des Patriarchates von Antiocheia am Ende der altkirchlichen Periode kann  der im Jahre 570 während der Regierungszeit des Patriarchen Anastasios I. zusammen-  gestellten Notitia entnommen werden. Diese Notitia Antiochena ist zwar nicht in ihrer ur-  sprünglichen Fassung erhalten, sondern nur in syrischen, griechischen, lateinischen, ar-  menischen und arabischen Rezensionen aus späteren Jahrhunderten, doch legte Ernst  Honigmann 1925 auf der Basis der syrischen Rezension, die der unierte syrische Patri-  arch von Antiocheia, Ignatius Ephraim II. Rahmani (1898-1929) 1920 publiziert hatte  und die dem Original am nächsten steht, eine Rekonstruktion der Notitia des sechsten  Jahrhunderts vor’. Nach dieser von Honigmann rekonstruierten Notitia umfaßte das Pa-  triarchat Antiocheia 153 Metropolen, Erzbistümer und Bistümer!®. An der Spitze der  Rangordnung standen die zwölf alten Metropolen mit Tyros als protothronos. Es folgten  die Metropolen Tarsos, Edessa, Apameia, Hierapolis, Bostra, Anazarbos, Seleukeia in  Isaurien, Damaskus, Amida, Sergiupolis und Dara. Neben den echten Metropolen gab es  noch vier sogenannte autokephale Metropolen, d. h. ehemalige Suffragane, die zu Metro-  polen ehrenhalber aufgestiegen waren, aber keine eigenen Suffragane unter ihrer Juris-  diktion hatten. Diese vier waren Kyros, Laodikeia, Berytos und Emesa. Es folgten die  sieben Erzbischöfe oder Synkelloi, d. h. die sieben unmittelbaren Suffragane des Patriar-  chen in seiner eigenen Kirchenprovinz Syria I, die auch Eparchioten genannt wurden  (Seleukeia in Pierien, Gabala, Paltos, Beroia, Chalkis, Gabbula und Anasartha). Eine an-  tiochenische Spezialität waren die archiepiskopoi litoi, die den Patriarchen als Gesandte  und auf Synoden vertreten konnten. Diese Stellung hatten vor der arabischen Eroberung  die Erzbischöfe von Salamias und Barkussa in der Phoenice Libanensis inne‘!.  Was ist von dieser Organisationsstruktur und den in der Notitia des 6. Jahrhunderts  aufgezählten Suffraganen im 10. und 11. Jahrhundert noch quellenmäßig nachweisbar,  bzw. welche Veränderungen dieser Struktur sind bis zum Ende des 11. Jahrhunderts er-  kennbar? Die folgenden Ausführungen sind ein Versuch, eine Antwort auf diese beiden  Antiocheno et Terosolimitano patriarchatibus (Acta Innocentii IV. ... collegerunt ... Theodosius HalusCynskij et  Meletius M. Wojnar, Rom 1962, S. 73, Nr. 31).  8 Vgl. dazu: Claude Selis, Les Syriens orthodoxes et catholiques, Turnhout 1988; Diakon Hanna Aydin, Die  syrisch-orthodoxe Kirche von Antiochien. Ein geschichtlicher Überblick, Glane/Losser 1990.  9 E. Honigmann, Studien zur Notitia Antiochena, Byzantinische Zeitschrift 25 (1925) 60-88; I Fasti della chie-  sa patriarcale Antiochena. Conferenza d'inaugurazione tenuta in nome dell' Istituto Pontificio Orientale 1i 18  Gennaio MCMXX da /gnazio Efrem II Rahmani, patriarca antiocheno dei Siri, Rom 1920, S. I-VII (Textanhang).  10 E, Honigmann, Studien zur Notitia Antiochena, S. 75.  1 H.-G. Beck, Kirche und theologische Literatur im byzantinischen Reich, (Handbuch der Altertumswissen-  schaft, XII. Abt., 2. Teil, Bd. 1), München 1959, S. 191—196.Theodosius HalusCynskij el
Meletius OJnar, Rom 1962, F3 NT. 31).

Vgl azu Claude Selis, Les Syriens Oorthodoxes catholı1ques, UrnNOuU| L988; 1akon Hanna ‚ydiın, Die
syrısch-orthodoxe TC| VON Antiochilen. Eın geschichtlicher Überblick, lane/Losser 1990

Honigmann, Studien ZUTr Notıitıa Antıochena, Byzantinische Zeitschrift (1925)) 60—88; astı chlıe-
patrıarcale Antıochena. Conferenza d’inaugurazıone tenuta In [0)]881% Istiıtuto Pontificıo Orıientale 11 18

Genna10 MCMXX da I2nazıo Efrem HI Rahmanlı, patrıarca antıocheno de1 SIrl, Rom 1920, —V ( Textanhang)
Honigmann, Studıien ZUT otıtıa Antıiıochena,

11 H- Beck, TC und theologıische Literatur 1m byzantınıschen E1C| (Handbuch der Altertumswissen-
schaft, CM Ab:t., Teıl, München 1959, 191—196
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Fragen skızzıeren, dıe 6585 erlauben soll, das Gewicht des atrıarchates VON Antıoche1i1a
in der byzantınıschenT realıstisch einzuschätzen.

DiIie lıterarıschen Quellen, dıe für e1in olches Unternehmen ZUT erfügung stehen, SInd
eher pärlıch er on VO Schwarzen erge, der zuletzt Gegenstand eiıner anOoO-
nıstıschen Dissertation VOIll Theodoros (nHankos war‘!®, die außerordentlich infor-
matıve Vıta des Patrıarchen hrıstophoros (960—-96 7), dıe der protospatharios Ibrahım
Ibn Yuhanna al-Antakı Ende des nfang des 14 Jahrhunderts in Antioche1ila verfaßte
und dıie VON ayal 1952 mi1t französıscher Übersetzung 1m TOCNeE-  rient Chretien
publızıert wurde‘?, und die sehr zuverlässıge arabo-byzantınısche Chronıik des in Ägyp-
ten geborenen und 1014 nach Antıioche1ia em1grierten Yahya ıbn Sal al-Antakı (ca
80—1040)'* besonders hervor. DIe Vıta des Patrıarchen hrıstophoros nthält e1n-
malıge Angaben über den us der Patrıarchenwahl, dıie Lage der Chrıisten arabı-
scher Herrschaft, die Klöster In und Antıoche1ila oder dıe Katholıkate des Patrıarcha-
tes Yahya g1bt präzıse Daten für dıe Regierungszeıt der Patrıarchen, informiert uns über
ihre Verstrickung In dıe innerbyzantınıschen Machtkämpfe und uberheftTer! manches
wertvolle Or1ıginaldokument, den Briefwechsel des Patriıarchen Agapı1os I1 VOoN

Antiochelia (978—996 mıt seinem ollegen 1as VON Alexandre1a®>. DIe christlich-ara-
bıschen Quellen für dıe Geschichte des Patriarchates VOIN Antıiıochela sind Jetzt HTG JOo-
seph asrT: bereıts zıt1erte Geschichte der me  i1schen Literatur hervorragend CI -

schlossen!®.
Unternimmt INan den Versuch, konkret ermitteln, ın welchen egenden und Orten

des ahen Ostens Melkıten In der eıt VOIN der arabıschen roberung bıs ZU Ende der
Kreuzfahrerzeıit lebten, können VOT lem dıe Kolophone syrıscher und arabıscher and-
schrıften, dıe VON me  i1schen erıkern und Mönchen geschrieben wurden, gule Dien-
ste elsten. e1ım tudıum der einschlägıgen Handschriftenkataloge, dıe ich ZU großen
Teıl VOT em en! e1Ines ufenthaltes 1M Päpstlıchen Orientalıiıschen Kolleg in Rom
1m September 1993 urchsah, konnte ich IR Jetzt 190 Handschrıften ermitteln, deren
Kolophone prosopographische Angaben über Angehörige des griechisch-orthodoxen Pa-
triarchates VO  — Antıochela enthalten. Allerdings sınd diese Handschrıiften chronologısc
und Öörtlıch sehr ungle1c verteilt. Die große Masse, 140, wurde erst 1m 13 Jahrhun-

Theodoros l1ankos, NLK@V MovpopelLtnc. BLOC-OUYYPAOLKO ENYO-KOAVOVLKT SLÖCCKOAALC, ((APLOTOTEAELO | 10-
VEWLOTNWLO OECGOAÄOVLKNC, ETLOTNLOVLKN Enetnpilöa OEOAOYLKNC ZyxoAMNG, TUNLO IIoLLOVTLKNC, TIOXpApTNLO,
Thessalonı 1991; sıehe uletzt on Michael Kohlbacher, npublızıerte Fragmente des Markıanos VON

etihlehem (CPG 1nN: Horıizonte der ®  stenheıt. Festschrift Tür Friedrich eyer seinem Geburts-
lag, hrsg. VOIl Kohlbacher und Lesinski, O1konomıia, 34), rlangen 1994, 137-166, darın 143—151

Habib Zayat, Vıe du patrıarche melkıte d'’Antioche hrıstophore 967) le protospathaıre Ibrahl
Yuhanna. Document inedit du AXÄe sıecle, roche-Orient hrei (1952) 413 und 332266

Hıstoire de Yahya-ıbn-Sa’'ıd d’Antioche, continuateur de Sa'ıd ibn-Bitrig, Edıtee el traduıte francals
Kratchkovsky el Vasıliev, 1n Patrologıa Orıentalıs, XV. Fasc. 5: Parıs 1957, 701-833: AXAAHUIL,

Fasc. 3, Parıs 1932; 349520 1e. diıesem Werk VOTL em John Harper Forsyth, The Byzantıne-Arab
'onıcle (938—1034) of Yahya Sa ıd al-AntakIı, Bde 58R Phıl Di1ss. Universıity of ichıgan 1977

Hıstoire de. Yahya-ıbn-Sa'id d’Antioche (wıe Anm. 14), 378—389
Nasrallah, Hıstoire du moOouvement lıtteraire dans l’eglıse meilchıte HL: Louvaın und Parıs 1983
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dert geschriıeben und eIInde sıch heute auf dem Sınal"”, hefert aber für diese eıt WeTtT-
volles prosopographisches Materı1al für dıe elkıten 1mM Gebilet VON Damaskus,
Orontestal und 1m Lıbanon DIe syrıschen und arabıschen Kolophone, dıe neben on
VO Schwarzen erge oft unsere einz1ige Quelle für dıe griechısch-orthodoxen Klöster
der Antiochene enthalten, hat bereıts Sebastıan TOC In der Festschrift für Juhus Aßfalg
behande Von allergrößter edeutung für die Rekonstruktion sowohl des byzantıni-
schen Verwaltungssystems 1m Von Antiochela als auch der Abfolge der einzelnen
Metropolıiten und 1SChHOTe In den Kırchenprovinzen des Patrıarchates ist dıe S1igillogra-
phıe, dıe ın den etzten beiden Jahrzehnten rapıde Fortschritte emacht hat und VoNn der in
Zukunft noch eine Erweılterung unNnseres 1Ssens erwarten ist.

Man könnte zunächst annehmen, daß die erst 088 erschlienene »Hierarchia Eccles1a-
st1ca Orientalis« Gl0rg10 Fedaltos!? dem Benützer alle bIs dahın bekannten Informationen
über cdıe Hıiıerarchie des griechısch-orthodoxen Patrıarchates VOIN Antıochela 1m und
S78 Jahrhundert zugänglıch machen würde, doch hat Rudoltf Hıestand in se1ıner Bespre-
chung des erkes geze1gt“®, edaltos Werk gerade 1m 1INDI1IC auf dıe Prosopogra-
phıe des Patrıarchates VON Antıoche1la außerst lückenhaft ist Für dıe Kırchenprovinzen
Isaurıa, Cilicıa und Cilicia II <1Dt der VoNn Friedrich 1ld und ansger' Hellenkemper
erarbeıtete Band der Tabula Impern Byzantını auch für dıe Kırchengeschichte dieser
Gebilete eine fast vollständige Zusammenfassung unNnseres Wissensstandes?!.

Im Tolgenden möchte ich zunächst auf dıe gegenüber dem Jahrhundert veränderte
Gesamtstruktur des griechısch-orthodoxen Patrıarchates VON Antıochela eingehen und
anschlıeßend e1ıspie ausgewä  er Kıirchenprovinzen aufzeigen, sıch Melkıten
nachweılisen lassen. €e1 werde ich gelegentlıch auch einmal 1INns und Jahrhundert
urückgehen oder In dıe Kreuzfahrerzeit ausgreıfen. Die griechıschen Überarbeitungen
der Naotitia Antiochena, die Aus der zweıten Hälfte des 11 Jahrhunderts Stammen, spie-
geln dıe Veränderungen in der Organisationsstruktur des Patrıarchates en! der eıt
der arabıschen und der byzantınıschen Herrschaft wlieder. In der TAELC TOV UTO
TO NOTPLAUPNYELOV AVTLOYELAC KAOOALKOV, OAPYLETLOKOTOV Ka ETLOKONOV, die VoNn Heıinrich

Zu den arabischen und syrıschen Handschriften des Katharınen-Klosters auftf dem S1inal sıehe: Azız UrYya.
1YG, The 'aDıc Manuscripts of OUnN! 1nal and-11ıs of the 1C manuscrı1pts and crolls microfilmed
the 1brary of the Oonastery of Catherıne, Mount Sınal, Baltımore 1955; Ura amıll, Catalogue of all I11a-

nuscr1pts In the onastery of Catharıne OUnN! Sınal, Wiıesbaden 1970, K und 149—161:; Azıiz urya
Lya, Al-Fahäris at-tahlılıya lı-mahtutat J1ur 1na al- arabiya, Alexandreia 1970 (nur bıis Sınalticus arab.
300); Heıinrich Husmann, DIie syrıschen Handschriften des Sinaı-Klosters, erKkun: und Schreiber, Ostkirchli-
che Studien (1975) 281—308; Khalıl Samır 0 Tables de concordance des manuscrits arabes chretiens du
Calire et du Sınal, (Corpus Scriptorum hrıstianorum Orientalium, 482 Subsıiıdia, SX Louvaın 1986

FOC: yr1ac ManuscrIipts Copied the a ountaın, HC: Antioch, 1n Lingua Restituta ÖOrıientalıs
Festgabe für Julius Ahfalg. (Agypten und es Jestament, 20) Wiıesbaden 1990, 59—67/

Hıerarchia Ecclesiastica Orjentalıs Serles Ep1scoporum Ecclesiarum Christianorum Orıjentalium, Pa-
triarchatus Jexandrinus, Antiochenus, 1erosolymitanus. CUTa dı (OFZ10 Fedalto, ua 1988, 68RA

Rudolf Hiestand, Eıne Cuc Prosopographie der Ööstlıchen rchen Zur »Hıerarchia Ecclesiastica Orientalis«

21
VO!  — G107rg10 Fedalto, Deutsches FCHLV Jur Erforschung des Mittelalters (1993) 1352763

Friedrich ild und ansger: Hellenkemper, Kılıkıen und Isaurıen, Tabula Imper1i Byzantın1,Österr. Akademie der Wiss., phıl.-hıst. Kl., Denkschriften, 2153 Wıen 1990
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Gelzer AaUuUSs dem Vatıcanus STACCUS 1455 ediert wurde“, egegnen uns In der angstufe
direkt nach dem Patriarchen zunächst Z7WEeI1 Katholıkate, dıe in der alten Notıtıa Antıo-
chena noch nıcht vorkamen, und auf dıe gleich noch näher eingegangen werden
soll angfolge und Zahl der Metropolen welsen Z7WEe1 nıcht unwesentliche Veränderun-
SCH auf. Auf Rang 12 ist Theodosiopolıs in Armenı1en dıe Stelle des mesopotamıschen
I)Darag uberdem führt dıe die Verhältnisse des LE Jahrhunderts angepaßte
Notıitıa nıcht ZWO sondern jetzt mıt Emesa noch eiıne dreizehnte etropole mıt vlier
Suffraganen auf®> Vor em hatte sıch dıie Zahl der autokephalen Metropolen, der
Ehrenmetropolen ohne Suffragane, Jetzt VOI vier auf NEeEUN erhöht. Z/u den nach der Rang-
erhöhung VO  — mesa verblıiıebenen dre1 autokephalen Metropolen der altkırchlıchen eıt

(Kyros, Laodıke1lia und Berytos) WaliCIll Jetzt noch dıe nach der byzantınıschen Rückerobe-
TunNns Kılıkıens 961—965 wlieder errichteten Bıstümer Pompe1upolıs, ana und OpSU-
estla, Samosata In der Euphratensis, Martyropolıs in der Mesopotamıa und Helıupolis-
Baalbek In der Phoenice Libanensts hinzugekommen. uch die Zahl der archiepiskopol
litoi hatte sıch VOIN zwel auf ZWO erhöht, darunter jetzt Germanike1a-Maras, Bero1a-
Aleppo, Chalkıs-Qıinnasrın, Seleuke1a in Pıerien, (Gjabala und Paltos**

Zunächst urz ein1ges den beiden Katholıkaten VON Romagyrıs-Rumasgır und

Irenupolis-Bagdad, über dıe 11UT wen1g ekannt ist ach der Gründung Bagdads Ure.
den Kalıfen al-Mansur 1m Jahre 762 und der Zerstörung Ktesiphons wurden ıe Melkıten
und iıhr Katholıkos nach Angabe der Vıta des Patrıarchen Christophoros in das Land >  _n  IS
umgesiedelt“>. Aus dem Katholıkat VON Ktesıphon wurde das schwer lokalısıerbare Ka-
Oll Romagyrıs-Rumagırd, das VON der Forschung mıt N1Sapur oder Taschkent oder
Merw gleichgesetzt wurde?®. och behilelt der Katholıkos zunächst dıe Jurisdiktion über
alle Melkıten In den Provınzen des alıfenreıches, dıe einmal ZU Sassanıdenreich SC
hört hatten.

Im Verlauf des neunten Jahrhunderts entstand ın Bagdad 1im Stadtvierte: Dar ar-Rum
eıne melkıtische Kirchengemeinde AaUuUs ZTuwanderern und Kriegsgefangenen. Zu Begınn
des Jahrhunderts versuchte Patrıarch 1as VOIN Antioche1ia (  —9 in Bagdad eın

Katholıkat neben Omagyrıs einzurichten und ernannte eınen gewlssen Johannes
Z me  i1schen Katholıkos VON Bagdad. Dagegen erwirkte jedoch der ostsyrische Ka-
O1l1KOS Abraham 11{1 (905—-93 7 beım Kalıfen e1in 1 das 11UT dem ostsyrıschen Ka-
Ol1KOS den ständıgen Aufenthalt in Bagdad gestattete“’. Die Melkıten Bagdads aber Z
ben den Kgmpf das Katholıkat nıcht auf, sondern verlangten Patrıarch Agapıos

Heinrich Gelzer, Ungedruckte und wen1g ekannte Bistümerverzeichnisse der orlentalıschen TG By-
zantinısche Zeitschrift (1892) 245—-282,; darın P N

A.a.O., 249250
A.a.O., 201951
Ibrahim-Zayat, Vıe du patrıarche melkıte d’Antioche hrıstophore (wıe Anm. 13), H23 (Kap Z Joseph

Nasrallah, L/’eglise melchite Irag, Perse ans ’ Asıe centrale, Proche-Orient hrei (1976) 16-33;
darın

NıSapur: Gelzer, Bistümerverzeichnisse (wıe Anm. 22 273-214:; Taschkent und MerTw: Nasrallah,
'eglise melchıte Irag, Perse et ans ’ Asıe centrale (wıe Anm 25); 7103

ichel Allard, Les chretiens Bagdad, Arabica (1962) 375—388; darın VOT em 380 E Joseph Nasrallah,
‚eglıse melchıte Irag, Perse el ans L Asıe centrale, roche-Orient Chretien (1976) 319—353, arın
319320
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1bn Qa barun 953 960) der Katholikos VON Omagyrıs sSo SCINCN S1t7 nach Bagdad

verlegen da das Katholikat sıch ursprünglıch Ktesıphon eIiunden habe Als den
Jahren 9055—960 der Katholikos VOIl Oomagyrıs starb entsandten sowohl dıie elkıten
VOIN Omagyrıs als auch dıe VON Bagdad Delegationen nach Antıocheia VO Patrıar-
chen C111C Entscheidung erwırken Vertreter der agdader Melkıten WAar Isa der Se-
kretär des MIrS Qalıfat ıbn (ndı der 96() dem Namen hrıstophoros den Patrıar-
chenthron bestieg Er richtete C1iN CISCNCS Katholikat für Bagdad eCc1nNn bestätigte aber den
Fortbestand VoN Omagyrıs umagır und egte dıe Jurisdiktionsgrenzen zwıschen den
Katholıkaten test, dıe Jurisdiktion des letzteren auf Chorasan und Iransoxanıen
beschränkt wurde. Zum Katholıkos für Irenupolis-Bagdad der grieC Name Eırenupolis
i1st ersetzung des arab Stadtnamens Madinat dS5-S5Salam) weıhte SE Magıd AQus Aleppo,
für Omagyrıs den Antıochener Eutych1i0s“® Daß dıe VON hrıstophoros VOLSCHOMUNCNHNE
Festlegung der Jurisdiktionsgrenzen der Katholıkate auch eıt ihre Gültigkeıt
ehlelt belegen dıe einschlägıgen usführungen Petros 111 SCHHOHA Antwortschreiben

Dominicus VOoN Ta dem IF Omagyrıs mMıiıt Chorasan gleichsetz ach Petros
111 Worten W äalr 6585 die auptaufgabe der VoO Patrıarchen nach Bagdad und Chorasan
entsandten Katholiko1 dort Metropoliten weıhen dıe ihrerseıts viele 1SCNOTe
sıch hätten?*?

Das Katholıkat Georgien egegnet der überarbeıiteten Naotıitıa nıcht weıl E bereıits
44/745 VO Patrıarchen Theophylaktos bar Qanbara  n a dıe Autokephalıe erhalten hatte
och hatte dıe georgische IC dıe Auflage dem Patrıarchen VON Antıiıocheila C1NC
Jährlıche Zahlung zukommen lassen und SCINECN Namen der Liturgie kommemo-
rieren> Seıine Eınkünfte Aaus Georgien uDerl16e| Patrıarch ohannes 188| Polıtes VON An
tiıoche1a (996—1021) Begınn des 14 ahrhunderts SC1INECIN ollegen Orestes VOI Jeru-
salem?! DIie oroße Bedeutung der vierzehn oder unizehn georgischen Klöster dıe
ausgehenden zehnten und elften Jahrhundert Mons Admirabilis und den Gebileten
westlich Von Antiochela gegründet wurden für das Wıederau  ühen des Klosterwesens

Patriarchat wurde bereıts VON Michael Tarchnısvıili SCINET »Geschichte der kırchli-
chen georgischen Lıteratur«>* und VOIN achtang ))obadze der zunächst die umfangre1-
chen Kolophone der zahlreichen den Klöstern der Antıochene geschriıebenen and-
chrıften edierte und übersetzte® und dıe archäologischen Überreste dieser Klöster CI -

I!brahim-Zayat Vıe du patrıarche melkıte d’Antioche Chrıistophore (wıe Anm 13) BA und 28
Nasrallah eglıse melchıte Iraqg, Perse ans L Asıe centrale 371

cta er Scripta JUaC de CONLrOVeEeTSI1IS Ecclesiae Traecae Latınae saeculo undecımo COmposıla extant
Cornelius Will Leıipz1iıg und arburg 1861 DA E E

Julius Aßfalg und avı Aarsha Lang, Georgien I’heolog Kealenzyklopädie Berlın und
New ork 1984 389306 darın 397 Michael Tarchnisvilı DIe Entstehung und Entwicklung der kırchlichen
Autokephalie Georgiens Le Museon /3 (1960) 107 126 arın 118 it VIasi0s Joh Pheidas TO OWUTOKEOOAOV
([ EKKANOLAC 1 EWPYLOLG, EETASA (1979—1980) 140 darın 107 110 Lothar Heiser DIie georgıische OI-
thodoxe Kırche und ıhr Glaubenszeugnis Sophıa 26) ITrier 1989 36—38
31 Chr Papadopoulos OTOPLA. NC EKKANOLAC AVTLOXELALG, Alexandreıa 1951 83I8—RZIO

Michael Tarchnisvili, Geschichte der kırchlichen georgischen Lateratur auf TUN! des ersten Bandes der C
orgıschen Literaturgeschichte VO!  e Kekelidze (Studı estl, 185) ( ıttäa de]l Vatıcano 1955
33 Wachtang Djobadze Materı1als for the study of Georglan monasterıes the Western of Antıoch

the rontes (Corpus Scriptorum Christianorum Orientalıum, 377 uDs1ıdıa 48) Louvaın 1976
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forschte**, herausgearbeıtet, daß e1in Hınwels hler genugt. Als während der Amtszeıt
des Patrıarchen Theodos10s 11L Chrysoberges 7 weifel der Rechtmäßigkeıt der Auto-
ephalıe der georgischen TC entstanden, gelang 6S einem der berühmtesten Öönche
und Übersetzer, dem hl eorg VO eılıgen erge (georg Mtacmidel\), diese Z weıfel
in eiıner Audıenz beım Patrıarchen zerstreuen®.

DIie Kirchenprovinz Isaurıen, die 1im Jahrhunder VOIN Antiıoche1ia abgetrennt und dem
Patrıarchat VON Konstantinopel unterstellt worden WAal, nach 9069 in dıe urısdık-
t10n Antiochelas zurück®®. In der eıt nach 969 sınd Johannes, Nıketas und Nıkephoros
IC ihre VON Laurent und Cheynet edierten Sıegel als Metropolıiten VON Seleuke1a
nachweisbar?”. Kın bislang unpublızıertes Sıegel der 5Sammlung Shaw gehörte dem Me-
tropolıten as VOoN Seleuke1a: Aus ceser e1t sind auch ein1ge Suffragane des Meftro-
olıten VOIN saurıen Uutfec iıhre Sıegel bekannt SO stand 1m I4 Jahrhundert Bıschof Ge-
OLS der Kırche VOoN lotape 1m außersten Westen der Kirchenprovınz vor> Um 1e6selbe
eıt Theodoros Bıschof des isaurıschen Philadelphia®®. Aus dem Norden der Kır-
chenprovınz ist für das oder I Jahrhundert Bischof Nıkephoros VO eloe 1g1110-
graphisch belegt“*'.

In der eıt der byzantınıschen Herrschaft Anazarbos selbstverständlich
wlieder etropole der Cilicia IT In den JahrenSwurde der weder be1 Fedalto
noch in der Tabula Impen11 Byzantını erwähnte as VO Patrıarchen 1KO120S 111
Studıtes VOIN Antıiochela ZU Metropolıiten ewelıht. (nHankos schätzt in seiner Monogra-
phie über on VO Schwarzen erge, daß as etiwa fünfundzwanzıg Jahre als Me-
tropolıt amtıerte, da wj8 noch 1im Jahre 1052 der Weıhe Petros’ 111 Z Patrıarchen VON

Antiıochelila in Konstantiınopel eılnahm Wahrscheiminlich noch während seiner Amtszeıt
als Metropolıt gründete as eın Kloster der Gottesmutter in den Schwarzen Bergen, in

'achtang Djobadze, Archeologic Investigati1ons In the Regıon West of Antıoch-on-the-Urontes, (For-
schungen ZUT Kunstgeschichte und ıstlıchen Archäologıe, 13), Stuttgart 1986

ıta des eorg VO eılıgen erge, 1n Paul Peeters, Hıstoires monastıques georgliennes, Analecta
Bollandıana 36—37 (1917-1919) oE darın 115 18 (lateiın Übersetzung); )jobadze, aterı1als for the
study of Georgıan monasterl1es In the Western eNvIırons of Antıoch the ÖOÖrontes, ] ouvaın 1976. e P
eng. Übersetzung der Passage In der ıta des Georg)

Das erg1ıbt sıch AUS dem be1ı on VO! Schwarzen erge erwähnten, ber leider N1IC| erhaltenen Chryso-
bullos ‚0g0s Johannes Izımıskes für den neugewählten Patriarchen eOodoros VO!  — Antiocheına,
ın dem die tradıtionelle Jurisdiktion des antıochenıschen atrıarchen wiederhergestellt wurde: 1KON, Taktıkon,
In Bene$evic, atalogus codıcum manuscr1ptorum quı INn Monaster10 Sanctae atharınae In
Monte ına asservantur, Hıldesheim 1965 (Reprint der Ausgabe St Petersburg 58PE Vgl
uch Gilankos, NLKOV Mavpopettnc. BLOC-OUYYPAOLKO EPNYO-KOAVOVLKT) SLCCKAAÄLC, Thessalonıkı 1991,

155
&'} Vitalien Laurent, des SCCAaUX de l’Empıire byzantın, Bd L'Eglise, Parıs 1965, 378—-379, Nırt.
547 und 1548; Jean-Claude Cheynet, SCEAaAUX byzantıns des musees d’Antioche el de Tarse, ITTravaux el
Memoaoinres (1994) 1—478, arın 433, Nr.

Mır bekannt AdUus der Siegel-Photothe: der ÖOsterreichischen ademıe der Wiıssenschaften, Wiıen.
Vitalien Laurent, Le des SCCaUX de l’Empire Byzantın, V3 L'Eglise. Supplement, Parıs 1972,
295 Nr. 2024
S Cheynet, SCEAaAUX byzantıns des mMusees d’'’Antioche e{ de Tarse (wıe Anm. 37), 432—433, Nr.

Laurent, Orpus des SCCAUX de. l'Empire yzantın, V3 (wıe Anm 57X; 296, Nr.2
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dem on ONC und se1ln Schüler wurde*? Eıner der Nachfolger des as der
ebenfalls weder be1 Fedalto noch in der Tabula Impenn Byzantın1 erwähnte Metropolıt
Johannes, dessen besonders prachtvolles Siegel nach Angabe VON Werner e1 in dıe
zweıte Hälfte des 11 Jahrhunderts datıeren ist® Möglıcherweise noch Johannes
der leider mıt Namen nıcht Metropolit VON Anazarbos, der 1im September 1089
ZUSammmen mıt selinem Patrıarchen Johannes Oxeıltes und dem autokephalen Metro-
polıten VoNnNn Mopsuestla der Synodos endemusa In Konstantiınopel teilnahm, dıe sıch
auf unsch Alex10s Komnenos bestimmten Bedingungen ZUT 1ederaufnahme
des Namens des Papstes In dıie Dıptychen bereit erklärte**. In der Kırchenprovinz Syria
ann INan Fedaltos Listen zunächst mıt dem Namen eInes Erzbıischofs VON Seleuke1a In
Piıerien erganzen. Erzbischof Theodulos W dl VOT se1iner rhebung auf den TON VON SEe-
euke1a eın Miıtarbeiter des 96 7 ermordeten Patrıarchen hrıstophoros. DIie Vıta
des Patrıarchen berichtet VON ıhm noch, daß GE später ın Antıochela Zwel rchen errich-
ten l1eß, VOoN denen eine dem HI Johannes Chrysostomos geweıht war“* Le1lder kennen
WIT nıcht den Namen des melkıtıschen 1SCNOIS der al-Bära 1m Gabal as-Summadg,
der 11UT Aaus arabıschen Quellen bekannt ist, we1l CT 081 dıie Saizar 1im Tal des
Orontes den arabıschen mMI1r Alı 1bn Mungıd übergab“®. Möglıcherweis: WAar Saizar,
das Larıssa der Notitia, der eigentliche S1tz dieses 1SCHOIS, der sıch vielleicht der
ständıgen seldschukischen Eıinfälle 1Nns VON Antıocheia nach al-Bära zurückgezo-
SCH hatte

Für Hierapolis-Manbig, dıie etropole der Kırchenprovinz Euphratensis, verzeichnet
Fedalto keinen griechısch-orthodoxen Metropolıiten mehr nach dem Jahrhundert“*” Fa
erarısch bezeugt als me  1sSCHNer Metropolit VOoN Hıerapoliıs-Manbig ist 1im 11 Jahrhun-
dert ein Johannes, dem der erühmte 1akon und Übersetzer. Abdalläh ıbn al-Fadl, der
in der ersten Hälfte des 11} ahrhunderts In Antiıochela wirkte, eın olemiısches Werk C
SCH die oD1Iıten w1ıdmete*®. In der Kreuzfahrerzeit sınd on und Konstantin für das

Jahrhundert als Metropoliten In der melkıtiıschen Lateratur EZeUSt”.
Für dıe e1t VO ausgehenden sechsten bIs ZU beginnenden elftenun! findet

sıch be1 Fedalto eın Name eInes griechisch-orthodoxen Metropoliten VON Damaskus In

Chr. Papadopoulos, Iotopıa TNC EKKÄNOLAC AVTLOXELOG, Alexandreıia 1951, 845 Giankos, NLK@OV
Mavpopeitnc. BLOC-OUYYPAÖLKO EPYO-KOAVOVLKTN LÖCOKOAAÄLO, Thessalonıkı 1991, 4448

Mır bekannt dus der S1egel-Phototek der Österreichischen Akademıiıe der Wıssenschaften, Wiıen.
Venance TUMEe: und ean Darrouzes, Les regestes des du Patriarcat de Constantinople, Les

des patrıarches, Fasc. H- Les de J4 1206, Parıs 1989, Nır. 950 Uun! 951:; Walt-
her Holtzmann, DiIie Unjonsverhandlungen zwıschen Kalser Alex10s und aps an 1m Jahre 1090, By-
zantınısche Zeitschrift 28 (1928) 38—67, darın 61; Alfons Becker, 'aps! Ttban (1088—1099), Der
'apst, dıe griechische Christenheit und der Kreuzzug, (SC  en der Monumenta Germaniae Hıstorica,
19.2), Stuttgart 1988, 108—-159

Ibrahim-Zayat, Vıe du patrıarche melkıte d’Antioche Chrıistophore (wıe Anm. 13) 336—337 (Kap 11)
Nasrallah, Hıstoire du MOUVvVveEeMmMentT lıtteraire ans l’eglıse melkıte du Ve XXe sıecle, H:3 Louvaın

und Parıs 1983, 40 und
Fedalto, Hıerarchıa Ecclesiastica Orıientalıs, I} ua 1988, 782

Nasrallah, Hıstoire du MOUVvVveEeMENT lıtteraire dans V’eglıse melkıte du Ve XXe sıecle, IN.1, Louvaın
und Parıs 1983, 193

A.a.0O., 240241 und 1322
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der Phoenice Libanensis. DIie amen der Metropolıten Agapıos und Miıchael, dıe ZWI1-
schen 813 und S70 der Kırche VON Damaskus vorstanden, hatte jedoch schon Hausherr
9039 In den Orientalıa Chrıstiana Periodica Adus ıstlıch-arabischen Handschriften p —
bliziert?!. Daß 1KO1a0S In den dreißiger ahren des Jahrhunderts Metropohlıt VONN Da-
maskus WAäl, w1issen WITF, we1l wiß be1 Michael dem yrer 83 nach dem Tode des Patrıar-
chen 10h V Ol Antıochela als Gegenpatrıarch des Eustathi10s erwähnt wird>2. Zur eıt des
byzantınıschen Tetragamiestreites W äal aVl! me  iSsScCHNer Metropolıt VON Damaskus.
aVı hatte sıch 1n einem Konflıkt mıt seinem Patrıarchen S1imeon (892—-905/90 7/) dıe
Patrıarchen 1as I1T VON erusalem (879—-907 und Michael 6i VON Alexandre1a 8 7/0—
903) ewandt. Se1n unpublizıerter Briefwechsel mıt diesen Patrıarchen ist 1m eX
Arabıicus 33 der Bıblıotheca Ambros1ana, einer das Jahr 000 In kufischer Schrift Sa
schriebenen Handschrıift, überlhefert>.

ıne melkıtısche OC  urg WäaTl auch Emesa, das wahrscheiminlich 1mM Verlauf des
Jahrhunderts als Ersatz für dıie VON eon 1808 dem Patriıarchat VO Konstantınopel

terstellte etropole Seleuke1ı1a ZUT eigenen Metropole mıt Suffraganen erhöht wurde>*
ITrotz iıhrer bedeutenden Me  i1schen Bevölkerung wurde Emesa-Homs VON den byzan-
tinıschen Heeren des Nıkephoros und später des as Phokas mehrfach schwer VCI-

heert>>. Im Herbst 099 brannten russische Ööldner 1im Heere Basıle10s' I1 die melikılısche
Konstantıns-Kırche nıeder, weıl sıch e1in Teıl der Eınwohner dort verschanzt hatte>° Im

Ooder ß Jahrhundert Wäal Johannes me  iSsSCHeTr Metropolıt VON Emesa-Homs, WI1IE
se1n griechisches, VO Laurent ediertes Sıegel eleg Vor dem Jahre 128 wirkte der
auch als Schriftsteller bekannte Agathon, der dUus Antiochela stammte, als melkıtıscher
Metropolıt in Emesa>.

Im März 136 übernahm der melkıtische Bıschof Athanasıos VON Qara die heutige 5y
rische Handschrıiuft Brıitish Lıbrary Add dıe 020 1im Kloster der HI 1aSs und
Panteleimon In den Schwarzen Bergen be1 Antioche1ia geschrieben worden WAäl, In den
Besıtz selner Kırche Athanasıos' Nachfolger als Bıschof VO Qara, Miıchael, ügte
63VvV eine Liste selner zehn orgänger (Chriıstophoros, Stephanos, Jakob, ukas, 5S1mon,
Leontios, 5Symeon, Serg10s, Joseph und Athanasıos) e1n, dıie 6S erlaubt, dıe Liste der

Fedalto, Hiıerarchıa Eccles1iastica Orıentalıs, 1, ua 1988, 729
Irenee Hausherr, Deux OTNS ajouter Ia lıste epıscopale de Damas neuvieme sıecle, Orientalia Christi-

Uind Periodica (1939) a N
'oN1que de iıchel le yrıen. Edıtee PDOUT la premıere fO1s el Taduıte francals Jean-Baptiste Chabot,
U, Parıs 1905, 0® (ANU, Kap. 20)

Oscar Löffgren und Renato Trainl, Catalogue of the Arabıc Manuscripts In the Bıbhotheca Ambrosı1ana,
Antıco ON! and 10 ondo, (Fontes Ambrosıanı In lucem editı CUTa el stud10 Bıblıothecae Ambros1anae,

S13 1cenza 1975,
de Jerphanion, La treiz1ieme metropole du patrıarcat d’Antioche, Orientalia Christiana Periodica (1937)

661—665; H.-| Beck, Kırche und theologische | _ ıteratur 1m byzantiınıschen e1iCc München 1959, 195
Hıstoire de. ahya-ıbn-Sa1d d’Antioche (wıe Anm. 14), 17/815 und 205/413
A.a.O., 250/458

Laurent, Orpus des SCCAaUxX de l’Empıire yzantın, V3 L'’Eglise. Supplement, Parıs 1972, 294, Nr
2023

Metri-Haji-Athanasiou, Agathon d’Emese 0)8! traıte SUuT le sacerdoce, Parole de l''’Orient (1977-1978)
117140
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me  i1schen 1SCNOIEe VON ara bıs 1INs Jahrhundert rekonstruleren>?. Im oder
4: Jahrhundert WäarTr Anastasıo0s griech1sch-orthodoxer Metropolıt VON Helupolis-Baal-
bek Er benutzte eın griechisches Sı1egel mıt dem Porträt des Apostels Phılıppos, das in
der St Petersburger Eremitage aufbewahrt wıird®©. Im Februar A chrıeb Metropolıt
Johannes- Yuhanna VON Helıupolis-Baalbek 1m Kloster des Erlösers in Daır al-Fäarus  S R be1
Laodikeia-Ladigiya den heutigen Siınalticus arabıcus

Das mesopotamısche mM1 Wal auch in arabıscher eıt eine etropole des melkıt1i-
schen Patrıarchates VON Antıiochela. S79 chrıeb Metropolıt Abraham VO m1 das
Konzıil, das INn Konstantinopel Vorsıtz des Photios Auf dieser 5Synode
Basıle10s VON Martyropolıs-Mayyafarıqgın das oriechisch-orthodoxe Patrıarchat VOoN An:-
tioche1a°2. Um 080 1st 5Symeon als me  ıIı1sCHNer Metropolıt VON Mesopotamıen be-
zeugt®?.

Ich komme 7A38 Schluß, den ich mıt einem uSDI1C auf dıie eıt der Kreuzzüge VCI-

1! uch WEeNN Wissen über dıe Metropolen und Bıstümer des griechisch-
orthodoxen Patrıarchats VON Antıochela im und 11 Jahrhundert sehr iragmentarısch
und punktuell ist, ermöglıchen dıe Angaben ın den lıterarıschen und sıg1illographi-
schen Quellen doch dıe Feststellung, daß sıch In en alten Kırchenprovinzen des 'atrı-
archates auch in cheser Periode melkıtıiısche erıker, Öönche und Lai1en nachweılsen las-
SC  S Bedenkt INan, auch heute noch eweıls 17% der Bevölkerung Syriens und des
Lıbanons, d.h Mıllıon Menschen, ZU griechisch-orthodoxen Patriıarchat VOIN An-
tioche1la gehören, und daß dem Patriarchen /t alleın 1m ahen Osten achtzehn eiIro-
olıten unterstehen®“*, sollte INan sıch davor hüten auf rtrund eiıner ungünstigen Quellen-
lage dıe Bedeutung des griechısch-orthodoxen Patrıarchates VON Antiıochela 1m ıttelal-
ter, als der prozentuale Anteıl der Chrıisten 1m allgemeınen und der Melkıten 1im besonde-

Wılliam right, Catalogue of the yrıan Manuscrıipts ın the British Museum, Part I LOondon 1870, 199
FOC: Syriac Manuscrı1pts Copied the aC Mountaıin (wıe Anm. 18),

Pancenko, Kollekcn usskago Archeologiceskago Instituta Konstantınopole Katalog Molıydovulov,
Izvestia Russkag2o0 Archeologiceskago Instıtuta Konstantinopole (1903) 199—2406, arın B Nr. S0—81;
Laurent, Le des SO AUX: de l'Empire yzantın, L'Eglise‚ Parıs 1965, 384—385, Nr. SA

Nasrallah, Hıstoire du MOUVEMENT lıtteraıire ans l’eglıse meilchıte du Ve XXe sıecle, H1.1, Louvaın
und Parıs 983 Zum Kloster VO  — Daır al-Färus sıiehe: Gabriel Saade, Deır el-Pharous, monastere 1SDaru,

Medievalı ND L11 (1973) ET
Chr. Papadopoulos, 1070p10. ING EKKANOLAC AVTIOYELOG, Alexandreıa 951 799-—801; Daniel Stiernon,

Konstantinopel I (Geschichte der ökumenıschen Synoden, 5); Maınz 1975, 225
Nasrallah, Hıstoire du mMoOouvement lıtteraıire ans l'’eglise melchı1te du Ve XXe sıecle, ı908 L, Louvaın

und Parıs 1983, 43; Giankos, NLKOV Mavpopeitnc. BLOC-OUYYPAOLKO EPYO-KOAVOVLKT SLÖCCKAÄLC, hes-
salonıkı 1991, SL, 54, 88, e} 193, 197 und 261

Zur TuUukKtTur und ZUT Statistik des griechisch-orthodoxen Patriarchates VON Antiocheia In der egenWal S1e-
he Aallı The Orthodox Church, In Arberry Hg.) elıgıon In the 1ıddle East. Tree Relıgions In
Concord and Conflıct, udaısm and Christianıty, Cambridge 1969, 297—-346 andbuc| der 77
chenkunde, hrsg. VON re Von vanka, Julius Tyciak und aul Wıertz, Düsseldorf 1971, 1733—734: ugen
ırı yrıen Eıne geographische Landeskunde, (Wissenschaftl Länderkunden, 4—-5), Darmstadt 1971,

177-178: Metropolıt George Khodre, Dıie Griechisch-Orthodoxen 1mM en sten, ın Landesbischo
Helmut Claß Hg.) Trısten im Miıttleren ÖOsten, Frankfurt a.M 20-—23; Klaus-Peter Hartmann, Un-

tersuchungen ZUT S0ozlalgeographıie christlicher Minderheiten 1im Vorderen Orıent, (Beıhefte ZU übınger as
des Vorderen Orilent, €e1 Geisteswissenschaften, 43), Wiıesbaden 1980, 26—32,; VOT em dıe el-
le ZIS Ignace Dick, Les Melkıtes Grecs-orthodoxes grecs-catholiques des Patrıarcats d’Antıioche, d’Alex-
andrıe ei de Jerusalem, UurnnNnOu: 994
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F sıcher noch er gering einzuschätzen und den Patrıarchen, we1l CI etiwa in
der Kreuzfahrerzeit me1st in Konstantinopel residieren mußte, ZU bloßen Titularpatrıar-
chen herabzumindern°®°. uch für einen Patrıarchen 1mM Exıl gab 65 Möglıichkeıiten, UFC
Kaufleute und Pılger dıe Verbindung mıt den Gläubigen 1m lateinıschen oder islamıschen
Machtbereich aufrechtzuerhalten.

Der erühmte melkıtiısche Schriftsteller Paul VON Antiochelia (Bulos al-Antakı) muß
VOT dem Jahre L: Z2E in dem dıe teste Handschriuft se1lner erke, der Sinalticus arabıcus
448, geschrieben wurde, me  ischer Bıschof VON on geworden seIN. In einem Brief

einen mushlimıschen Freund berichtet Paul VOoN seinen Reisen 1Nns byzantınısche eic
nach Konstantinopel und nach Rom®°® Da WIT AQus einem cholıon ZU Synodıkon WI1S-
SCH, daß dıe griechisch-orthodoxen Patriıarchen VOI Antiochelia In ihren Metochıien in
Konstantinopel während der eıt ihres unfreiwillıgen X11S zahlreiche Ernennungen und
eıhen VON Metropolıten vornahmen‘®’, ist 6c5 csehr ohl enkbar, daß Paul VOIN on

deswegen nach Konstantınopel reiste, dort ZU Bıschof VOoN on geweılht
werden. Aus der Korrespondenz des Patriarchen Gregor10s I1 Kyprios (1283—1289) VOIN

Konstantinopel w1IsSsen WITF, INan ın der byzantınıschen Hauptstadt über dıie orgänge
In yrıen Üre Berichte syrischer Kaufleute gut unterrichtet WArT. Informanten WwW1e der
hlıer erwähnte®® Kaufmann 5Symeon dürften auch den Patrıarchen VOIl Antiocheia, dıe sıch
1m 13 Jahrhundert wıieder für Jängere eı1ıt in ihrer Patriarchenstadt ufhalten konnten,
ZUT erfügung gestanden en und die Verbindung den Okalen rtchen aufrecht C1I-

halten en
uch WE der lateinısche Patriarch®? fast während des Jahrhunderts in

Antiochela residieren konnte, reichte se1in tatsächlıcher FEinfluß nıcht über das VON den
Kreuzfahrern milıtärisch beherrschte Gebilet hinaus. Ihieses aber aßte 1Ur einen sehr
begrenzten Teıl des gesamten antiochenischen Jurisdiktionsgebietes. ber wichtige
Bıstümer und Metropolen Ww1e Bero1a-Aleppo, Emesa-Homs, Heliupolis-Baalbek, Da-
maskus Ooder Bostra-Sueıda konnte der lateinısche Patrıarch nıemals effektive Jurisdikti-

ausüben. Sowohl In den Kolophonen der me  ischen Handschriıften, die in Klöstern

Konstantinos Pitsakıs, H EKTOAON INC EEOVOLAC £VOC UNEPOPLOVD NATPLAPYN: KOATPLAUPXNC "AVTLOXELAC OTNV
KOVOTOAVTLVOLTOAN TOV 120 ALOVO, In To Bvu£avtıIO (04K07 TOV 120 OALOVO. KOovovıro ALKOLO, KPOTOC KL KOLVOVLC,
(Etoupela BUCOVTLVOV KL MetaßvEOvVTLVOV MeA£tOV, ALTTUX @V |8(07010 700070007 en 1991,

Muzammıl Siddigl, uslım and Byzantıne Chrıistian Relatıons: Letter of Paul of Antıoch and Ihbn Tay-
miyah's Response, The reei Orthodox Theologica Review 31 (1986) 33—45; Paul VoNn on siehe: Nas-
rallah, Histoire du mouvement lıtteraire de l'’eglise melchıte du Ve XXe sıecle, HEL Louvaın und Parıs
1983, D ET

Grumel, Les patriarches d'’Antioche du 110 de Jean (Ale Ile sıecles), 0S rient (1933)
279299 darın 280; Pitsakis, EKTOON TINC EEOVOLACG EVOC UVNEPOPLOV KOTPLAPYN: NATPLAPNYXNC "AVTLOYELAC
OTNV KOVOTtAaVTLVOLTOAN TOV 120 QALOVO. (wıe Anm. 65), 108—109

Sophronios Eustratiadıis, TovV SOOOTATOV KL AOYLOTALTOV Ka OLKOUVLEVLKOU KOATPLAUPXOU T ’pnyYOoPLOD TOVD KU-

KPLOV EMNLOTOAÄGOL, Ekklesiastikos Pharos (1909) 78 1—296, arın 23 Nr. 164; ZUT Korrespondenz des Patrıar-
chen Gregor10s 188 Kyprıi0s siehe uletzt: C’Ostas Constantinidis, ome Notes the Correspondence of Gre-
SOLY of yprus, ‚peteris IOU entrou Epistemonikon Ereunon 18 (1991) 1051

Zum lateinıschen Patriıarchat VOIll Antioche1ia siehe VOT lem: C'laude 'ahen, La Syrıe du ord e  ue
des crolsades la principaute iranque d’Antioche, Parıs 1940, 308—3206, 501—-509 56 1—568 und 660-687;
ernnarı Hamaulton, The atın Church 1n the Crusader States. The Secular Church, London 1980, 18—-51,
71 DA und 373
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auf den Schwarzen Bergen westlich Von Antiocheia, als auch In Kolophonen, dıe 1im 1S-
amıschen Machtbereich entstanden, kommemorierten die chre1ıber 11UT den Namen des
orthodoxen Patrıarchen, auch WEeNN CT 1im Ex ıl in Konstantınopel en mußte, WI1Ie
dıe Kolophone des 2973 In Damaskus geESC  lebenen Vatıcanus arabıicus 7970 oder des
247 1m Kloster der Gottesmutter be1 Antiocheia gESC.  lebenen Sinaılticus SYIUS 111 be-
esen -

Angelus Mal, Catalogus Codicum Bıbliothecae Vatıcanae Arabıcorum, Persiıcorum, Turcicorum, Aeth1op1-
COTUM, Copticorum, Armen1acorum, Iberıcorum, Slavıcorum, Indıcorum, Sinensium., Rom 831 UE Nas-
rallah, Hıstoire du mMmouvement lıtteraire ans l’eglise melchiıte du Ve ME sıecle, HLE Louvaın und Pa-
I1S 1983, 396

Husmann, Die syrischen andschriften des Sına1ı-Klosters. erKun: und chreıber, Ostkırchliche Studıen
(1975) 287 und 305; TOCK, yr1ac Manuscripts Copied the aCcC Mountaıin (wıe Anm. 18),


